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Heinz und Hilde aber hatten sichHeukarren, wenn r von' Feldcm ss ttZun. rock herumgehen kann bei solchen Oer
wandten! Und...wi ist denn die

s?rs, sagt mag denn u der Du oder

fcie,...h Sott, ich weid nicht.

Wann, ob bat am Ende nicht genier.
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Keine Kette ist starker als ihr
schwächstes Glied. Kein Bier in

einer hellen Flasche ist reiner als

diese Flasche es halt.

Die helle Flasche bietet ungcnü.

gendcn Schutz gegen Licht.

Licht verursacht Zersetzung selbst

in reinem Bier.

Schlitz ist rein hergestellt, und

die Braune Flasche erhalt es rein.
'

Es wird Ihnen nicht zugemutet

irgend ein Risiko der Unreinheit zu

übernehmen dadurch daß es dem

Licht ausgesetzt ist. Schlitz Braune
Flasche beschützt es.

Seh't daß die Kapsel Schlitz" gestempelt ist.
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Schlitz Bottted Beer Depot
723 S. gth Street, Omaha, Hebt.

phone 424
Hy. Gerber. 101 S. Maia St, ,
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kommt, oder min und Ver trag!
'en bei ui rüder, die stehn jetzt noch

in U Oder . . . kucktemal ...
Und mit den bepackten Armen zeig

te sie unter di Brück seitwärts deß

Aahnhosiweg. wo mehrer Arbeiter

in blauen Leinenhemden bis zu den

Knien und noch hökxr hinaus im

Wasser standen, und die Stein suö
dem Flußbett karrten.

Vater Hmze bekam men roten

Kopf, die Kinder standen mit offnen

Mündern, und sein Frau würd

merkwürdig blaß. i

.Vota, . . . e sind m, 0t chru
Hanne glücklich . . ,

Und richtig . . . zwei Köpfe, In

junger und ein aller, winkten wieder,
und hoben die eisernen Schippen zu

freudiger Begrüßung.
.Ist . . . t t da . . . wirklich ein

Vetter, d... der Musikdirektor?'
fragte Frau Hinze, indem sie wie ge

bannt hinabstarrte in den kühlen
Grund.

.Na Ikwik U des Vater .
lachte Hanne, .is ja man bloß

Sonntags wa loS mit die Musik auf
die Dörfer, und hier de Oder auS
buddeln bringt 'n schönes Stück Jeld
ein. Er steht ja man blök bis sechse

mit 'en Willi d'rin. dcö iS janz jut
legen s Reiken. sogt Vater,

.So," meinte Papa Hinze, indem

er eS plötzlich sehr eilig hatte, weiter

zu kommen. .Willst Du mal vom

lÄelander da runter. Du frecher Lum

mel, beinah hätte der ganze Rucksack

im Wasser gelegen.
Heinz gehorchte, indem er strahlend

noch einmal die Mutze nach dem neu
en Onkel und Vetter da unten in de

Oder schwenkte. War daS sein!

Morgen Früh holte er auch die JRlaj
motten da unten rauS für Geld'
mußte das 'ne Wonne sein, bii zunt
Bauch den Tag über da unten im

Kühlen zu stehen ... j

Hilde aber kämpfte mit den Tra
neu und hielt sich dicht an die völ

lig schweigsame Mutter, die ihr vor

nehmstes Besicht ausgesetzt hatte.
O öott, wenn das ihre Schul

freundinnen wüßten, daß man solche

Verwandte hatte . . . nicht auszuden
kcn war es . . .

Man ging jetzt eine sehr schmale

und sehr staubige Landstraße entlang,
an der rechts und links winzige aus
chen lagen, vor denen sich Kinder,
Hunde und allerlei Viehzeug herum
trieb.

Früher waren das alles noch

Wiesen," wagte Vater Hmzc zu äu

ßern, indem er sich vergebli "mih
te, die alten bekannten f ,..., fro
her Jugendtage wierzufinden.

Ja," lachte Hanne, .hat sich all
fein rausgemacht, sagt Vater, seit der

Herr Onkel nich mehr hier war. Un
sen Hof und die Scheune hat Top
per lörieske jetzt, und denn is noch

ne Brennerei auf unse Bleiche, so'n

janzen, alten Korn wird da jcbrannt
hemmm, . . . sein! Da ino se

alle janz doll nach, die bei uns kom

men." ...
.So," sagte Vater Hinze zum drit

ten Male, indem er sich überhaupt
nicht mehr nach feiner Familie um

drehte. Davon weiß ich natürlich

nichts. Das hätte mir der Vetter

schreiben müssen, ehe ich mietete. Wir
wollen doch hier eine Sommerwoh

nung, und keine Schnapsbrennerei."
Und einen Garten yaven E?le woyl

auch nicht mehr?" fragte feine Frau
in dumpfer Ahnung.

.Doch," protestierte Hanne etwa?

kleinlaut, ,'n Garten is. Vater hat
sogar 'ne Bank für die Frau Tante

gezimmert unter'n Birnbaum, bei'S

Kafseetnnken oder so, . . . wollt'!
wech," . . . unterbrach sie sich er

schrocken, als ein ganzes Rudel bar

füßiger Kinder gegen sie und das Ge

päck der Verwandten anstürmte, rn.
kucken ms bloß, wie dreckig die Ban4
de is, ..

Die Kinder drückten sich vor den

stummen Gesichtern der Familie Hin

ze scheu zur Seite uns starrten oea

ersten und einzigen Sommergästen
von Wunnsdorf neugierig nach, die

da durch Staub und Hitze vorwärts

stiefelten, als ginge es rn ven Krieg,
Bis die Hanne vor einem grell gelS

getünchten Häuschen, dem ein giebli

ger Oberbau ausgesetzt war, Hatt
machte und das Holztürlein deS

schmalen Vorgartens mit öem Fuße
aufstieb. ;

Zwischen Salat und Zwiebeln!

Bohnenkraut und Petersilienbeeten
trat man in einen dunklen, engen'

Hausflur, in dem es nach frisch ge
bratenen Heringen und Zichorien roch,

kletterte eine beängstigend schmale un
steile Treppe in den Oberstock hinaus
und . . . .laß man. jetzt siehst Du
wenigstens die Berge von da oben,"
tröstete Bater Hinze, indem er un
willkürlich den Arm der Gattin in
den seinen zog, ehe man in das neue

Sommerhenn eintrat.

In diesem Augenblick zog sich die

freundliche Führerin still und diskret

zurück. Die Verwandten sollten erst

mal die seinen, neuen Stuben allein

genießen.
Vater Hinze sah seine Frau an.

die gerade so im Zimmer stand, als
ob sie sofort wieder gehen wolltc. cd
machte seiner großen Enttäuschung
für's erste durch gedämpftes Schimpf
fen auf den Vetter Luft. Unten ki
eine Wöchnerin im Haufe, das ug

mittlerweile in da zweite Zimmc,
begeben, und einen lauten Freuden
schrei aulgestoßen. Sie hatten den

Birnbaum entdeckt. Bii dicht a
die Fenster hingen seine Zweige, übe,

und über mit kleinen und steinhartea
Birnlein bedeckt, die aussahen, kils ob

sie die schwarzen Pocken hätten.
Unter diesem Birnbaum stand eine

Bank, und in Tisch, den links ein

Streifen Wies begrenzte, auf dem die

Wäsche, de neugeborenen Karlchen

bleichte, wahrend aus der andern Set
te neben einem undefinierbaren Holz

Häuschen in goldgeleer Strohhaujen
träufelnde Dampswölkchen gegen den

neren Oberstock sandte.
Diese stetig dampfend Stroh

aber war das einzige, wa damals
auch schon vor dreißig Jahren an der

selben Stelle gelegen hatte, konsta
tiert Vater Hinze, a! sich sein erste

Aufregung gelegt hatte. Und er

nahm Frau und Kinder so zärtlich
in d! Arme, als hätt ihn in war
mer Gruß auS seiner Knabenzeit ge

streift.
.Da habt ihr doch mal ganz wa!

anderes," fagte r auk dem dunklen

Gefühl heraus, eine große Dummheit
mit der Auffrischung der Vettern
schast gemacht zu haben.

Und seltsam ... da lachten alle

vier und schauten über den alten
Birnbaum, über Stroh und Dach

hinweg auf die Hügel und den Wald,
die sicher auch die Alten geblieben wa

ren in ihrer Schönheit und Frische.
Und das war doch schließlich di

Hauptsache bei der Ferienreise.

Die Ucbcrgabe der Festung Longwy.
Von einem Kriegsleilnehmer, der

der Uebergab der französischen Fe-stu-

Longwy beiwohnte, stammt die

folgend Schilderung des historischen

Vorgang:
Gestern, am 20. August, erlebte ich

Wohl meinen größten historischer

Tag, und zwar die Uebergabe der

Festung Longwy, die mit große:
Bravour seitens der Franzosen ver-

teidigt worden war. Gegen 12'.
Uhr kam unser Haupimann zu uns,
um mit einem Befehl nach Halang!'
im Auto zu fahren. Wir nahmen an.
daß der Befehl den Sturm aul
Lvngwy enthielt. In Halangy an
gekommen, fuhren wir sofort beim

Kommandanten vor. Während der

Verhandlungen unseres Hauptmanns
mit dem dortigen General kam ein
Artillerie-Hauptman- n auf einem
Auto angesaust und rief schon von
weitem: .Excellenz, Longwy will
sich ergeben und bittet um Verhand.
lungen am Wasserwerk vor der Fe-

stung!"
Sofort wurden sZmtllche verfüg-

baren AutoS von Offizieren bestie-ge-

In unserem Auto nahm unser

Hauptmann und ein General mü
zwei Stabsoffizieren Platz. Nach ei

ner sehr anstrengenden Fahrt kamc
wir gegen 2 Uhr am Wasserwerk

an. Gleichzeitig mit der,

Aufbruch des Kommandos war de:

Befehl erteilt worden, die Pferde z'
satteln und zwei komplette Sanitäts
kolonnen in der Richtung auf Longwr
vorzuschicken. Am Wasserwerk ange
kommen, erwarteten uns von r

Seite ein Major und ein

Sergeant, der als Dolmetscher diente.
Die Verhandlungen zogen sich fast
zwei Stunden in die Länge und
wurden wegen des einsehenden Re-gen- s

im Auto geführt. Die Ausser-tigun-

des Uebergabe-Protokoll- s

in deutscher und französische!
Sprache.

Die Franzosen schienen von un
eine sehr schlechte Weinung zu lrn

ben, denn sie bestanden darauf, da'
in daS Protokoll ein Passus aufge
nommen werden sollte, wonach all"
gefangenen Franzosen ihr Privat?!
gentum sowie das Bargeld außer der
Waffen zugesichert werden sollte. Un
sere General versicherten demgegen-

über, daß wir doch keine Räubc?
seien und das Privateigentum aw
so achteten, so daß aus diese:,
Grunde in solcher Passus überflüs'
sig erscheine, trotzden; wurde der

Passus zum Ueberfluß mii
in daS Protokoll aufgenommen
Ebenso macht dre Freigabe eine- -

deutschen Ulanen-Offizier- s, der be

einer Patrouille von den Franzosen
gefangen genommen worden war, ei

nige Scherereien. Die Uebergabebe
dingungen waren wohl die üblichen
Di in der Festung befindlichen Sol-

daten, deren Zahl auf MO angegeben
wurde, wurden Gefangene. Die Pa-Pier-

der Festung bleiben bis auf
tereS in unserem Vestö. Um &K

Uhr sollt die Uebergabe der Festung
erfolgen.

Noch während der Verhandlungen
rückten schon unsere Sanitätskolon- -

nen mit ihren Tragbahren in die

Festung ein, nachdem zuvor unsere

Pionier einen einigermaßen gang
baren Weg gebahnt hatten. Gegen
600 Verwundete wurden zunächst

herausgeschafft, darunter auch sechs

deutsche verwundete Ulanen und
Dragoner, die von den Franzosen
gefangen genommen worden waren.
Dke Freude der Leute, wieder deutsche
Kameraden begrüßen zu können, war
naturlich groß. Inzwischen waren
unsere in der Nahe liegenden Reg,
menter heranmarschiert und hatten
Ausstellung genMMtN, Musik

lLcrkktt.Humcrc?ke dsn Ulf Kr.isZt.

Familie Hinze reis! jrbcl Jahr
in den großen Ferien. Immer wo
indkieß hin, niemall an denselben

Ort, ws man schon inmal gewesen
tut jedesmal reingefallen war. Tie
fieisepläük wurden zwar von Ollern

l sehr sorgsam Ausammengejlkllt.

jtcfc Fzmiiicnräit fanden statt i'nd
pllrmischk Erörterungen, und wenn
man s!ch,schl!kszlich tifii war. wohin
hi??ma! ht öz gelen sollte, pellte
sich nach Anlunjt km ' betreffenden
Ziel fast immer ein kleiner oder
zrchcre Enttäuschung ein, und !Ua

ter 'nnze war Ut erste, der erklärte,
im nachtu J-h- re entweder ganz zu
Haus zu bleiben oder aus niemand
... auf absolut niemand mehr bei
der Wahl der Eommeesrische zu 6

n, als nur aus die eigene Meinung.
Mama Hinze warf dann imn rn

dorten Blick gen Himmel, wandte ein,
daß sie die letzte wäre, die überhaupt
noch eine Meinung gegen Vater auf
lommen liesie. und die vierzehniähri

gt Hilde sowie ihr um drei Jahre
jüngerer Aruder Heinz schlugen sich

sofort aus Mulle: tetie unv eruar
ten, dotz Mutter ganz wo anders hin
gewollt hätte ...

.Ganz wo .derS." . . .
Aon den drei Worten kam Herr

Hinze nicht mehr los, seitdem er sie

cebort.
.Was denn damit?" hatte

er gereizt gefragt, alS er die vor

wurssvollen rauenaugen über den

tevLlkecten (EiMnb der Ostsee hin.
blicken sah. während er selber w

verzweifelt links und rechts in die

Mücken; )warme hineinschlug.

.Aa . . ., daß ich selbst mir solch

ttersüllten Stideort und solche teure

Wohnung aussuche, glaubst Du doch

wohl selber niqt , haue rau rn- -

sanft, aber bestimmt geantwortet
.Was nützt mir denn der ganze

ttomforl und das elektrische Licht,
wenn man sich in der engen Stube
nickt tiibreit kann, und links und

rechts noch ein halbes Dutzend Fa
milien im rnuf wohnen! Nein . .
wenn es muss mir ginae. wäre ich

schon mit der einfachsten Bauernstube

zufrieden, täglich frische Milch und

liier im Haute, kein Kurbetrieb, wo

man sieb taalick ne andere Bluse an

ziehen muß, und die Kinder wie die

Äffen so rauögeputzt herumlaufen.
und alles , nur Celdschneiderei l t.

Ich bin gar nicht so anspruchsvoll,
Gott bewahre,... nur meine

Erholung will ich haben, und Na
tur ohne viel Menschen, . . . jawODi... das wäre mal mein Ideal I

Zuerst hatte Batcr Hinze gar nichts
dsravf enmeqnet. - Ader rn - op
war es ihm doch herumgegangen das

ganze Jahr. Und Ostern, als man

wieder begann, Reiseplane zu machen,
fette er kein feierlichstes Gesicht aus

und zwinkerte seiner Nrau dabei

wohlwollend zu.

.Nein . . . laßt diesmal die ganzen
Prospelte weg, Kinder, wir gehn ganz
wo anders hin wie sonst! Mutter hat
recht. Natur und Stille, unbeleckte

Kultur, das ist die Hauptsache. Kennt

ihr Wunnsdoif in der Mark, da wo

die Oder durch waldiges Hügelland
fiiefet? . . . ?!ein . . . natürlich nrchl.

wer wird denn die Schönheiten der
Heimat kennen! Na la, m Wunnsdor
wohnt ein Better von mir, es ist zwar
kein ganz richtiger Vetter, aber als

Jungen haben wir rn Wunnsoor
die Serien bei einem Onkel gemein
kam verlebt, der da einen kleinen

Bauernhof hatte, und diesen Hof ha!

jekt mein Better, der Musikdirektor
Kindemann . . .

.Ho, so wö FeineS", sagte Hilde

khrfurchtsvoll,
Du bast mir ia noch nie von die,

sen Verwandten erzählt meinte die

Mutter angenehm überrascht. .Wenn
man da wohnen könnte, das wäre jj

arokartls!'
'Wir können", frohlockte Qain

Hinze, .ich habe heute die Antwort

auf meinen Brief bekommen. JtöJ
hatte nämlich bet ihm angefragt, ov

ti nicht ist Wunnsdorf eine Som
merwohnung für unö wiihte, und da

schreibt r nun, oder vielmehr eine

seiner Töchter muI,oenArter geicyr,
den baben. das, ihr Vater im Früh
jähr einen Oberstock aus das HauS

edaut hätte, und wir darum ganz
schön bei ihnen wohnen könnten. Der

Preis für die zwei Ewden tjr ia
kberliS billig, und die ich mich txin

nere. liegen di. Berge so nenn
sie die M&A bort rings herum
vm de Hof. nur fto paar Wiesen
dazwischen. Kinder, bcA wird eine

ideal Sommemohnung! Die Küche

darfst Du mkibenutzen. lNutter, HU
Hat LebenSmittel aibt et in HiUle

und Fülle da, Pilze und Heidelbeeren
kk?!4 wl, wni In hin Wälder
ff.UMfc. und

ffi.

in der Oder, die mitten

. durch Wunnsoors wv, rönnen ron

hahm. . . . SSemolt. wenn ich dar
ctt denke, wie ich da als Junge den

. ganzen Tag mit m mtiw yerumge
bammt mve.

Et schwieg, und W anderen schrak
fern im ersten Augenblick auch.

- .Na . . . ist das nicht mal aanz
was anderes?" fragte neugter
IN oaS ftlerue VCiuciucii urnciiw

Mutter Hinze nick' aber trn wen

angstlich.
.Musikdirektor. . . . oh. Water,.,

ich wtrd. man kennt sich doch gar
nicht, und Du sagst' ...

Gar nicht ag lt.m mit mhi
Hinze. ,nu stell Dich bloß ich an.

Mutter, vor denen da aus dem an
de. Ich war doch auch seit zmanzlz.
ne, . . . seit dreißig Jahren nich

mehr in der Gegend, und wo ich mei

nen Better zulekt isehen habe, da
war er jung verheiratet mit der Lel
rerStochter von WunnSdors. in sehr
niedliches, rundliche, Madel. Und
warum er nu Musliotreltor yeiszi.

t mir selbst nick, san, klar, aber
wird wohl stimmen, denn Seig hat
r schon alS Jung, spielen können!

?!a. wir werden ja alles selber sehn.

Jedenfalls denke ich mir die Ferien
da wundervoll und sehr billig, leine
Kurtaxe, keine üttrsüllten Logierhäu
er.barsuk könnt ihr alle lausen.

Lust und Sonnenbader nehmen. lei
ne Oadepreise und wenig Menschen,
..Kinder, also wirklich mal ganz

was anderes." . . .
Und fr wurde gemietet, eS war f

chloffene Sack, man ging nach

Wunnsdorf in die Berge.

Mit einem wahren Hochgefühl er

wartungsvoller Hoffnungen wurden
in die em Jahre die iNe, ekorde ge

vaeft.
.Wieviel Kinder hat denn Dein

Letter eigentlich?" tragt Mutter
noch, ehe die letzte Postkarte, aus der
di genau Ankunft verkündigt wurde.
an die Verwandten sortaina.

Ach Gott. . . . Kinder.... Kln
der sind dai längst nicht mehr." lacht,
Vater Hinze in bester Stimmung.

Der Vetter hat vor dreißig Jat
ren Hochzeit gehabt ... da rechne dir
mal aus, wie sehr das alles schon
heranaewachsen ist. waö da der
Storch gebracht hat."

Das ist sehr gut." meinte Frau
Hinze, .umso größer wird die muhe
und Erholung sein. Ich denke mir
das himmlisch, so einen Garten bei

netten Verwandten . . . keine srem
den Menschen ringsum in den Lau
den, keine schreienden Kinder in den

Wegen, vielleicht darf man sich so

gar das Obst selber pflücken, so was
habt ich mir rmmer mal gewun'cyk.
gleich frisch vom Baume für den

Winur einmachen zu können. )enn
eS ist doch sicher viel Obst da,....
waS!"

icher, . . ." wiederholte Bater
Hinze. .Mir schwebt noch so dun
lel ein Birnbaum vor, auf dem wir
Jungens unS alle Tage die Taschen
nach Herzenslust füllen dursten,...
daS waren Birnen, . . . läge ich

euch!"
Und er machte rn Gedanken an du

fe köstlichen Früchte einen beinahe
ebenso hohen Luftsprung wie Hild:
und Heinz, die sich gleiche Raubzllge
auf des OnkelS Obstbäume vornah
men.

Der Reisetag war sehr heiß.
Als man endlich aus dem über

füllten Wagenabteil herauskletterte,
ertönte ein vierfaches, entzückendes
Ahhh" vor den grünen Waldbergen

und dem malerisch im Odertal liegen
den Wunnsdorf. '

Na. . . . habe ich zuviel gesagt r
meinte Vater Hinze sofort, indem er

auf dem kleinen, primitiven Bahn
steig Umschau nach dem Vetter hielt,
der es sich doch sicher nicht nehmen

ließ, di Verwandten selber abzuho
len.

Aber der Vetter war nicht da. Nur
einpaar sehr ländliche Reisende, der

Bahnhofsvorsteher, und ein semmel

blondes, sommersprossigeSMaoel zwl
schen achtzehn und zwanzig im kirsch

roten Rock, grasgrüner Bluse, unö
blauer Schürze, die mit runden, neu

gierigen Augen in die vier erhitzten

und muoen Geslcyler oer gamrr
Hinze sah.

Wenn Vte oer jntei aus cnrn
find, dann bin ich die Hanne Linde

mann," meinte sie halb verlegen, halb
mutia aus die Neuangekommenen zu
steuernd. .Der Vater läszt schön

grüszen, und ich soll Sie heeme drin
aen." ...

.So. so." saaie Herr Hinze mit
einem ganz kleinen, ängstlichen Sei
tenblick auf seine Frau, die der neuen
Nichte so seltsam zögernd die Hand
gereicht hatte. Gew die Jung
fte meines lieben, alten Betters,
was?"

Das Mädchen griente und nahm
den Verwandten so viel Gepäckstücke

ab. als fei sie der angestellte Dienst
manu von Wunnsdorf,

.Nee. . . . man ja nich. . . . Va
ter hat doch all wieder ieheirat' da,

zumal, als meine Mutter bei's achte
starb. Nu sind wir in'n janzen sus

zehn mit'S Karlchen, der vorichte
Woche iebor'n tS. So. . . . den
öutiarton kann ich aberst noch neh

men. Kousine." . . wandte sie sich

an Hilde, die sich ganz verstört an die

fvrachlo Mutter gedrangt alle.
.Nun kommt blök erst mal vom

Bahnsteig," donnerte Vater Hinze
Plötzlich ganz ungewohnt heftig los,
als er sein renlo e Familie betracyu
t. .Wir haben ' auch noch einen
aroken Rei elorv. lt . . , tteoe Nichte.
ist hier ein Gepäckträger, der unö den
m uer Haus schasst?

Hann lachte
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einmal in Gang gesetzt, " wie der

Fachausdruck lautet, angeblasen"
worden ist. dauernd im Betrieb

bleibt, falls nicht außergewöhnliche
Umstände dies unmöglich machte.
Kürzlich wurde ' nun in Middles

brough bei denOrmesby-Werke- n ein
Hochofen' ausgeblasen", der am 8.
Mai 1876 in Betrieb gesetzt worden
war und fomlt.länger als 38 Jahre
im Feuer, gewesen ist. Die längste
aus Deutschland bekannt gewordene

Schmelzreise",, so lautet der Fach
ausdruck ifiit den ununterbrochenen
Brand ' eines Hochofens ist die deS

Hochofens Nr. 3 der Vorbecker Hütte
mit 17 Jahren 3z5 Monaten. Die
englische scheint somit
idie Höchstleistung der Welt darzustel-

len und Wird wlhl uch!,Zn Zukunft
!kaum'nMübertroffen werden,' da die
, ':,'htr :.i N?IIZitl0eN

sHochöfen I durch, deren angespannten
!BetriebZtherPÄm zkilrz aU län
'ger werdenADerl englis che , Hoch ofen

hat währendKr 33'Jahre 1.363.387,
tTonnen,

.

Gießereisen erblasen. was e!
i - ...aMn..
!NCX;j."0Uic?C9iiuuityc ji,uijc;imiiä
;M"98 TonnenÄtfprichr.' T"

MöchtemanZeugwasfer
dicht haben, so kann man es in eine

Lösung von Bleizucker (Sugar of
Lead") und Alaun (Alum") tau
chen. Der Zucker wird in einem

Quart Wasser aufgelöst und der
Alaun in kochendem Wasser, eine
Unze zu jedem Quart Wassers. Nach
dem beides gut auflöst und verrührt
ist, gieße man die Flüssigkeiten zu
sammen; hält man sie in einem
Steinkruge gut verkorkt, so kann man
es zu jeder Zeit gebrauchen und wird
manche gute Verwendung dafür fin
den. Wer z. B. seine eigenen Schutz
blätter (Dreß Shields") anfertigt,
oder leichte Kindermäntel Schutzdecken

für Wiegen oder Kinderwagen, Schür,
zen und dergleichen mehr, hat stets
ein Mittel zur Hand, das Zeug was
serdicht zu machen,

ilMMgkl
luoywwi

OMAHA VAN & STORAGE CO.
3mc. in ebrak

Hanptcffiee 806 S. 16. Straß
Ta 4103

(JpfcVJWMTCl oSm
Erstklassiges Vaudeville.

Diese Woche: Trixie Friganza,
.The New Teachcr" Frl. Fremont
Benton & Co., Emil Pallenberg.
Prinz Lai Mon Kim. Frances De
Groszart, The acrmanos, Orpheum
Travel Wcekly.

Preise: Matinee (ausgcnomi!ii.'n
Samstags und Sonntags): Kallerie
10c; beste Sitze 2öc. Abends 1c,
25c, 60c und 75c.

AifchisoQcookcorneer
IUNION FUEL COMPANY

KO!MS,e?.älS I

I
,0 W,ch . HartkoHl.
ffiürbtn jür tint Utobtb'Ittllutig bansen,

William Sternberg
Deutscher Advokat

MmwR W-9- CmaU CmaSa, äml'i
Slollomili'anl ltiuQU5c iou3. M)i

rtzsa

DR. R. S. LÜCKE
Deutscher Arzt

Ztmtnci SCreigHtsn BKZ

Tlkphk5:
Office: DoualaS 1369....Residenz: Sarnetz 474. f.
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Der pttj. Unser ganzer Stab be

gab sich an den Eingang zur Fei
stung. wo die C'es'angenen Hre Mas
fen niederlegen mußten.

Den Schluß bildete der Komman-dan- t
der Festung mit seinem Sekre-tä- r

und einem Diener. In Gegen-wa- rt

des kommandierenden Generals
übergab der französische Festungs-kommanda- nt

unserem Hauptmann
seinen Degen. Nach Auswechslung
einiger anerkennender Worte über die
mutvolle Verteidigung wurde dem
Kommandanten eröffnet, daß er uns
als Gefangener zu folgen hatte. Im
Auto ging es nun nach Esch, wo der

gefangene Kommandant dem Krön-Prinze- n

übergeben werden sollte. Ge-ge- n

8V2 Uhr trafen wir beim o

in Esch ein. Hier hatten
sich bereits viele Offiziere versammelt,
und auch die Bevölkerung war

da die Uebcrgabe der

Festung inzwischen bekannt gewor-de- n

war. Bald darauf erschien auch

unser Kronprinz. Nach kurzer Rede

erfolgte nunmehr die Uebergabe des

Degens des Kommandanten und der

FestungZpapiere an den Kronprinzen,
der mit einigen höflichen Worten dem
Kommandanten den Degen zurück-ga- b,

was den französischen
sichtlich ergriffen stimmte.

Unsere Regimenter und vor ollem
unsere Artillerie haben vor Longwy
heldenmütig gckämpft.

Weltrekord eincS Hochofens.

Wenn von Weltrekorden heute die
Rede ist. so denken die meisten zu
nächst an Erfolge auf sportlichem
Gebiet. Daß auf industriell-techn- i
fchem Gebiete Weltrekorde aufgestellt
werden, ist auch nicht weiter verwun-derlic- h;

daß aber ein Hochofen einen

giekord aufstellt, wird manchem schon

eher sonderbar klingen. Das ist aber
setzt in England der Fall gewesen.

; Man weiß, . daß emHochofen. der.
.Nee, . . . dxg fjolj Mj mit 'enlte man schließlich derücksiMia.en, j$ & M W.WrM


